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Metall verkaufen ! Ein jeder wahrhaftiger Chriſt ,
der wahres Leid und Reue hat über ſeine Sünden ,
iſt theilhaftig aller Gäter Chriſti und der Kirche
aus Gottes fretem Geſchenk . Alſo ſteht es ge⸗
ſchrieben und alſo will ich ' s verkünden ! “ Und
Luther hielt Wort . Schon am 31 . October 1517
in der ſiebenten Morgenſtunde ſchritt Luther
ernſt , doch wohlgemuth durch die Straßen nach
der Schloßkirche zu Wittenberg . In der Rechten
hielt er ein großes zuſammengerolltes Pergament ;
dort angelangt , entfaltete er es mit ſeinen 95
Sätzen gegen den Ablaß und andere Irrlehren
und ſchlug es mit hallenden Schlägen an die
Hauptpforte der Kirche , womit die Reformation
ihren Anfang nahm , vor welcher ſchon ſeit
Jahren die höchſter und hohen Würdeträger
der römiſchen Kirche bebten . —

( Leben Ulrichs von Hutten )
Ernſt von Brunnow .

An den Früchten will der Herr
die Seinigen erkennen .

Die königlich preußiſche Regierung in der

Provinz Rheinpreußen hat im vorigen Jahre
das Verhältniß der jugendlichen Verbrecher nach
den Bekennern der römiſchen und der evange⸗
liſchen Kirche amtlich zuſammenſtellen laſſen .
Das Ergebniß lautete : auf einer Bevölkerung
von 1000 katholiſchen und 1000 evangeliſchen
Seelen kamen 17 katholiſche und 7 evangeliſche
jugendliche Verbrecher . Dieſes ſehr ungleiche
Verhältniß glaubt man von Seiten der evan⸗
geliſchen Kirche der Fürſorge hauptſächlich ver⸗
danken zu müſſen , welche in den letzten Jahren
auf die vecwahrloſten Kinder durch deren Er⸗

ziehung in den Rettungshäuſern verwendet
wurde . Ein neuer Sporn bei ſolchen Früchten
evangeliſcher Bruderliebe , die Hand fort und

fort an dieſen Pflug zu legen , dem Reiche
Gottes fruchtbaren Boden zuzubereiten und das
Unkraut von dem Waizen auszuſcheiden .

Fliegende Blätter
aus dem ranhen Haus .

Die Schwererkrankten , deren Samariter

der Guſtav - Adolfs - Verein werden ſoll .

Ein ſtändiges Kapitel , aber ſtets mit neuem

Geleſe Deinem evangeliſchen Herzen , lieber
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Leſer , vorgeführt . Ueber die Grenzen unſeres
eignen Vaterlandes wollen wir dießwal unſre
Blicke werfen , und Glaubensgenoſſen , bedrängte
Glaubensgenoſſen in einem Lande und vor⸗
nehmlich in einer Stadt deſſelben aufſuchen ,
wo die Bekenner des Evangeliums Jeſu Chriſti
noch nie auf Roſen gebettet waren . Es iſt
Frankreich , in dem ſchon ſo oft der Ruf : Frei⸗
heit , Gleichheit und Brüderlichkeit erſcholl , der
aber noch nie dorten im Ganzen , aber am
allerwenigſten an den Bekennern der evangeli⸗
ſchen Kirche zur Wahrheit wurde ; es iſt das
Land , wo im Allgemeinen nach den Gräueln
der bürgerlichen Unruhen ſtatt des geträumten
goldenen Zeitalters ſtets das eiſerne gekommen
war , wobei aber unſere Glaubensgenoſſen fort⸗
während unter ſchwerem Drucke leben mußten .
Wenn irgend eine Kirche , ſo darf die prote⸗
ſtantiſche in Frankreich das Wort aus dem
129 . Pſalm zu dem ihrigen machen : Sie
haben mich oft bedrängt von meiner
Jugend auf , aber ſie haben mich nicht
übermocht ! Faſt jedes Blatt in der Geſchichte
der Bekenner des Evangeliums iſt mit Blut

getränkt , und dennoch haben ſie Noth , Elend
und Gefahren mit chriſtlichem Glaubensmuth
bis in unſere Zeit herein überſtanden .

Proteſtanten gab es in Frankreich lange
vor der Reformation . Sie hießen die armen
Leute und die guten Leute , heutigen Tages
ſind ſie bekannter unter dem Namen die Wal⸗
denſer . Wie die deutſche evangeliſche Kirche ,
ſo verwarfen ſie die Befehle und Satzungen
über den Glauben und wollten freten Herzens⸗
glauben ; mochten von einem Statthalter Chriſti
in Rom nichts wiſſen und hielten ſich dafür
an Chriſtum ſelbſt und ſein Evangelium ; hielten
nichts auf ſolche gute Werke , als da ſind Wall⸗

fahrten , Roſenkranz beten , Gelübde , Faſten
und dergleichen , ſie hielten aber um ſo mehr
darauf , gottſelig , züchtig und gerecht zu leben
in dieſer Welt und fleißig zu ſein in allen den⸗

jenigen guten Werken , in welchen der Glaube

thätig iſt ; wollten von einem Prieſterthum in
der chriſtlichen Kirche nichts wiſſen , ſondern
behaupteten , nach Gottes Wort ſolle Chriſtus
der alleinige und ewige Hoheprieſter , die ganze
Chriſtenheit das königliche Prieſterthum ſein ;
verwarfen die mündlichen Ueberlieferungen der

Päpſte als feſte Satzungen für den Glauben
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